
( H . boredle Fries). Im Jahresber. der Pollichia 1866, fügte ich aber 
noch das H. safcaMdwwGrisebach, als dritte Abart bei, welche ich 
daselbst var. pallens nannte. Da die involucra aber nicht immer 
bleich, sondern oft fast wie bei der var. boreale gefärbt sind, so 
habe ich es im herb, norm.,nov. ser. 98,unterdem Namen v a r . G r i -
sebachii aufgenommen. Die Exemplare wurden in Savoyen ge­
sammelt. Es finden sich dabei Uebergangsformen in die var. 
boreale, welches als dritte var. y zu bezeichnen ist. 

Campanula hirta var. a lancifolia (C. rotundifolia y Koch) 
fand ich, wiewohl selten auch in Ex. an denen die unteren Stengel­
blät ter herzförmig und, wie die übrigen ganzrandig, mehrere aber 
grob gezahnt sind. 

Cuscuta Epithymum var. ß Trifolii F . S. in Jahresb. der 
Pollichia 1863, fand ich in manchen Jahren, wie 1873, bei Weis­
senburg, auf Kleeäckern in zahlloser Menge und zwar nicht nur 
auf Trifolium pratense und Medicago sativa, sondern auch auf 
fast allen Pflanzen, besonders aber auf Plantago lanceolata. 

(Schluss folgt) 

Pflanzenphysiologische Untersuchungen. 
Von Dr. C a r l K r a u s in Triesdorf. 

II. Ueber Membranfärbungen und optisches Verhalten 
von Zellhäuten. 

Nägeli führt (Mikroscop II) die Samenschalen von Äbrus pre-

catorius als Beispiel dafür an, dass die Färbung der Membranen zu­
weilen durch einen wieAnthocyan reagirenden Farbstoff entsteht, 
und vermuthet, dass in diesem Falle das Anthocyan zuerst im 
Zellsafte gelöst war. Aehnliche Mittheilungen macht S. Rosanoff 
bo t Zeit. 1870. 

E i n weiteres Beispiel wären Sorgho-Halme mit rothen Stellen auf 
der Oberfläche, auch schwärzlich aussehenden Flecken; die Gefössbün-
del erschienen blutroth. Die Wände des Prosencbyms der Gefässbttndel 
und der Markzellen enthalten einen rothen Farbstoff, der mit Alka l i 
blauviolett, dann grün wird. Dieser Anthocyanfarbstoff war vor­
her im Innern der Zellen vorhanden, wie noch ganz deutlich in den E p i -
dermiszellen zu erkennen ist, deren Inhalt noch vollständig in dieser 
Weise gefärbt ist. Dieser Farbstoff kann mit Wasser ausgezogen 
werden. In älteren Theilen erleidet er eine Veränderung, indem er in 
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Rothbraun übergeht ; jetzt reagirt er nicht mehr wie Anthocyanfarb-
stoff, sondern giebt mit Alkal i einen braunrothen Auszug; die 
schwärzlich erscheinenden Flecken enthalten den Farbstoff beson­
ders dick. 

In diese Kategorie der Wandfärbung dürften viele Beispiele 
gehören, wenn sie auch wie z. B. in rothen Maislieschen weniger 
auffallend sind; namentlich dürften Fälle hieher gehören, wo die 
Wände von Gefässbündelelementen rothbraun gefärbt erscheinen, 
da diese sehr häufig in der Jugend Anthocyane enthalten. 

Die Wandverdickungen der Samenschale von Solanum Pseudo-

eapsicum enthalten einen schwach gelben Farbstoff, der mit A l ­
kalien schöner gelb, mit concentrirter Schwefelsäure spangrün, 
zulezt schwarz wird. So verhalten sich auch die Membranfärb­
ungen der Samen- und Frucbtschale der Maiscaryopsen; vielleicht 
gehören hieher auch die gelben Farbstoffe anderer Samenhäute 
z. B. von Hippocrepis, die Nägeli (l. c.) beschreibt. 

Frank hatte (bot. Zeit. 1867) die Beobachtung gemacht, dass 
die blaue Farbe der Samen der meisten Arten von Paeonia und 
der Früch te von Viburnum Tinus nicht auf der Anwesenheit 
eines blauen Farbstoffs, sondern auf den optischen Eigenschaften 
der ungefärbten äusseren Wandung ihrer Epidermiszellen beruhe, 
welche er auf eine derselben zukommende Fluorescenz zurück­
führt. H . v. Mobl zeigt (bot. Zeitg. 1870), dass die Schlussfol­
gerung i r r ig sei, dass vielmehr die betreffenden Membranen bei 
Benetzung mit Wasser sich trüben und damit bei dunklem Hinter­
grunde die Eigenschaft erhalten, die blauen Strahlen des auffal­
lenden Lichts zurückzuwerfen und die minder brechbaren durch­
gehen zu lassen. 

E i n ähnliches Verhalten, welches ebenso wenig von Fluores­
cenz h e r r ü h r t , zeigen Frucht- und Samenschalen der Maiscary­
opsen. Die Samenschale (nach dem Einquellen in Wasser von 
der Fruchtschale leicht zu trennen) ist beim Durchsehen farblos, 
die Frucbtschale nur schwach gefärbt. Setzt man Kalilauge zu , 
so geht die Farbe der Fruchtschale in Gelb über (vergl. oben), 
im auffallenden wie im durchfallenden Lichte. Wenn man sie 
aber durch Schaben hinreichend verdünnt, so erscheint sie 
im auffallenden Lichte bei dunklem Hintergrunde blau; ist sie 
dicker, so geht die Farbe durch blaugrtin, grünlich, gelbgrünlich 
in Gelb über. Die Samenschale zeigt wegen ihrer Zartheit die 
Erscheinung nur schwach. Die mit Kalilauge eintretende Trüb­
ung der Membran dürfte die Ursache dieser Erscheinung, die 
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auch andere Gramineenfrüchte zeigen, sein. Manche Individuen 
mögen geeigneter sein, je nach der Dicke der Schichten, Menge 
des hervorrufbaren Farbstoffs u. s. \v. Hätte die Frucbtschale des 
Mais die richtige Dicke und einen dunkelu Hintergrund, so müss­
ten die Caryopsen beim Einlegen in Kalilauge blau aussehen. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Bei Theodor Kay in Cassel erschien soeben und ist durch jede Buchhand­
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